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Eine Einladung vorab …
Denn das Glück wartet oft schon 
an der nächsten Ecke

„Überall ist Welt“, antwortete mein Opa stets gelassen, wenn 
Leute ihn fragten, warum er nicht verreise. Als Bahnbeamter 
hätte er viele Fahrten umsonst unternehmen können. Statt-
dessen saß er lieber am Stellgleis oder später auf seiner Bank 
im Garten, unter dem Küchenfenster, und las dicke Bücher. 
Vielleicht war das sein ganz persönlicher Wohlfühlorte. 

Getragen von diesem schönen Gedanken suche ich eben-
falls gerne das Glück vor meiner Tür und im Alltag – und dann 
schreibe ich darüber und halte es so ein bisschen fest. 

In Worten. Wenn ich auf Reisen gehe, öffne ich die Augen 
für das, was leuchtet, den einen besonderen Moment, die Ver-
bindungen zwischen Menschen und Plätzen. Denn Menschen 
machen Orte, und Orte prägen umgekehrt auch Menschen. 
Entscheidend ist, dass wir das sehen. Es tut gut, auch mal im 
eigenen Leben die touristische Brille aufzusetzen und sich zu 
freuen: über das, was ist. Darüber, was man in diesem Augen-
blick spüren und erleben darf. Das Schöne, das Wärmende, 
das Bezaubernde, vielleicht das Unglaubliche. 

Wir alle kennen das: Manchmal sind die Tage richtig 
schwer, dann ist es, als wäre der Himmel nicht mehr blau, 
als hätte jemand einen grauen Filter davorgeschoben oder 
der Blick darauf bliebe ausgerechnet für uns versperrt. Doch 
ist es nicht gerade dann gut, eine Decke zu haben, unter die 
wir uns kuscheln können, ein Café um die Ecke, in dem der 
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Cappuccino mit Schaumherz serviert wird, an einer Bahnsta-
tion warten zu müssen, auf der die Messingtreppe wie Gold in 
der Sonne glänzt und jemand an die triste Betonwand gesprayt 
hat: 

Hier gehts zum Glück!
⇒

Brauchen wir in herausfordernden Zeiten die schönen Mo-
mente nicht umso mehr? Und strahlen sie vielleicht heller, 
weil wir auch die anderen Tage kennen und erlebt haben? „Wo 
Licht ist, ist auch Schatten“, wird oft betont. Das stimmt.  – 
Aber erzählt der Schatten nicht umgekehrt auch von der siche-
ren Existenz des Lichts? Er lässt keinen Zweifel daran, dass es 
immer noch da ist. Ja, dass das Licht sogar zuerst da war.

Glück ist kein unerreichbarer Ausnahmezustand, auf den 
es ein Leben lang hinzuarbeiten gilt. Wir müssen nicht dafür 
kämpfen, nichts dafür leisten. Wir brauchen es uns nicht zu 
verdienen. Überall gibt es Schönes und Gutes zu entdecken 
und zu genießen, nicht nur in der Ferne. Man kann die eige-
nen Glücksorte finden, wahrnehmen und erleben – und im-
mer wieder bewusst besuchen. Orte, an denen wir Luft holen, 
Kraft tanken, uns freuen, uns lebendig fühlen, staunen oder 
einfach nur dasitzen. Das kann auf der Bank im Park sein, im 
Strandkorb, mitten im Wald oder in einer Bildergalerie alter 
Meister. Im vollen Nahverkehrszug ebenso wie unter einem 
kunterbunten Regenschirm in der Fußgängerzone. 

„Alles in der Welt ist für den da, der es sieht.“ Diesen Satz 
habe ich mal auf einem Kalenderblatt gelesen und notiert. Und 
es gibt wirklich viel Schönes, Sehens- und Bemerkenswer-
tes zu entdecken – mitten im Leben, auch ohne prallgefülltes 
Portemonnaie. Einfach so zwischendurch ist es da, auf einmal 
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taucht es auf, vielleicht an einem anstrengenden Tag, hinter 
einem vollen Schreibtisch, auf dem Weg zu einem Termin oder 
zwischen endlosen To-do-Listen. Es findet seinen Weg zu uns 
wie die Sonnenstrahlen, die am Morgen durch die Ritzen der 
Jalousien fallen. 

Wie wäre es also, etwas Alltagsglück zu tanken? Für eine 
Stunde oder nur ein paar Minuten? Das Glück kann über-
all sein, schon vor oder hinter der nächsten Ecke. Am besten 
einfach dazusetzen und durchatmen … Denn Atmen, das ist 
schon mal ein richtig guter Anfang. Das wissen wir alle vom 
ersten Moment an. 

Dieses Buch ist eine herzliche Einladung. Komm mit auf 
eine Entdeckungsreise durch den Alltag – auf den Berg, in die 
Eisdiele oder leg dich mal wieder auf eine Wiese zum Wolken-
bildermalen. Lass die Gedanken schweifen und die Erinne-
rungen aufleuchten. Und nimm diese Stationen gern als An-
regung, deine eigenen Wohlfühlorte zu entdecken. 

„Die größte Sehenswürdigkeit, die es gibt, ist die Welt – 
sieh sie dir an!“, sagt Kurt Tucholsky. – Dann mal los. 

Viele wundervolle, inspirierende, stärkende Glücks-
momente und viel Freude mit den persönlichen Impulsen in 
diesem Buch 

wünscht 
Usch Kollritsch
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 2 Auf Reisen
Glücklich unterwegs 

Übers Reisen zu schreiben – was für eine große Aufgabe! Wo 
soll ich bloß anfangen? Worauf den Schwerpunkt setzen? Seit 
Tagen lese ich, hole Bücher aus dem Regal, in denen ich hof-
fe, etwas finden zu können, das mich weiterbringen kann. Ich 
blättere in Magazinen, gucke mir Reisedokus an. Alles, um 
einen Startpunkt zu haben, ein Thema, einen guten ersten 
Satz. Nichts!

Und so fahre ich, schreibe ich jetzt einfach mal los, um zu 
sehen, was kommt, was auf mich wartet. Vielleicht machen wir 
ja genau das viel zu selten: einfach mal anfangen, losfahren, 
uns hinausziehen und treiben lassen. Schauen, ob es Rücken-
wind oder Gegenwind gibt, uns hineinfallen lassen oder bei 
Windstille ruhig werden und abwarten. Bis es weitergeht. Es 
gibt ihn nämlich, diesen Zauber der ersten Male, wenn wir et-
was tun, was wir noch nie getan haben. Es kann doch auch gut 
gehen! 

„Ich setzte meinen Fuß in die Luft und sie trug“, schreibt 
Hilde Domin und sagt alles mit diesen wenigen so berühren-
den Worten. Es geht darum, zu vertrauen, etwas zu wagen, 
Schritte ins Unbekannte zu machen. 

Einen Ort zu besuchen, an dem man noch nie war, schärft 
das Bewusstsein, den Entdeckergeist. Alles kann wichtig sein: 
die unbekannte Blüte, nach der wir uns bücken, und die App 
befragen, um welche Pflanze es sich dabei handelt, die Zu-
fallsbekanntschaft in der Bahn und, ja, das Wetter. Lass uns 
gern über das Wetter reden, warum auch nicht? Immerhin ist 


